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aus er er rauen os er. 
Von P. Leodegar Hunkeler. 

Als Nr. 241 verzeichnet der Engelherger Handschriftenkatalog 
eine Papierhandschrift des dortigen Frauenklosters mit der Da
tierung: 15. Jahrhundert, und der Inhaltsangabe: Expositio ascetica 
officiorum divinorum in hebdomada sancta et in natali Domini1

). Die 
Angabe ist nicht ganz vollständig, indem an den Traktat über die 
C:harwoche sich ein kleinerer über die Osterfeier anschliesst, der, 
wenn auch in engem Zusammenhang mit dem ersten stehend, doch 
auch wieder für sich ein Ganzes _bildet. 

Die Handschrift umfasst 10 von moder.ner Hand numerierte 
Blätter. Orösse: 22X30 cm. Ich ergänze die Numerierung dahin, 
dass ich mit a und b die Seiten der einzelnen Blätter bezeichne. 
Der Beschreibraum schwankt zwischen 16X22 und 16X23 cm. Er 
zerfällt in zwei Spalten von ca. 7 cm Breite. Die Spalten sind 
mit Tinte abgegrenzt wobei die Grenzlinien sich nach allen Rich
tungen zum Rand des Blattes fortsetzen. Doch hält sich die 
Schreiberio nur ungenau an die Grenzen. Zwischen den Spalten 
ist ein freier Raum von 1 ,5 2 cm. 

Auf Traktat 1 entfallen l61/2 Spalten, auf TraKtat II 61/a und 
auf Traktat 111 8 Spalten. ta und b, sowie 10 b bleiben un
beschrieben, ebenso finden sich zwischen Traktat I und II 1/2 Spalte 
und zwischen II und 111 !/s Spalten und eine Seite frei. Letzterer 
Raum ist jedoch durch eine spätere Ergänzung zum Teil ausgefüllt. 
Die Blätter t 8 9 tragen als Wasserzeichen einen 4 cm hohen 

, ' ' Menschenkopf mit drei üppigen Locken, dem ein 2 cm hoher, oben 
in 4, auf BI. 9 in 5 Strahlen sich verzweigender Stab entwächst. 

Die Zahl der Zeilen schwankt im 1. und 2. Traktat zwischen 
42 und 44 im dritten zwischen 36 und 38. 

Die Blätter, besonders die ersten sind am Rande fleckig und 
abgenützt. Die Einbanddeckel sind mit grober Leinwand überzogen 

1} Gottwald: Codices manu scripti Engelbergenses. Freiburg i. B. 1891 t S. 184 
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Eigentümerin der Handschrift ist das Frauenkl<;>ster St. Andreas 
in Sarnen, die rechtliche Nachfolgerin des Engelherger Frauen-
klosters. 

Aus dem ganzen soll in den folgenden Blättern der erste 
Teil, die Erklärung der Charwochenfeier in extenso mitgeteilt werden. 
Ich bin mir völlig bewusst, dass ich damit weder eine religiös
literarische noch eine philologische Neuheit biete. Dennoch glauqe 
ich, der Text habe an dieser Stelle ein gewisses Recht auf Ver .. 
öffentlichung. Er zeigt uns ein Stück inneren Lebens aus dem 
Engelherger frauenkloster, bietet somit ein kleines lokales Kul
turbild. 

Das Mittelalter war so reich an schwungvollen Ideen. Wenn 
der moderne Mens€h dieselben zum Teil nicht mehr versteht, so 
tut das ihrer Ursprünglichkeit und jugendfrische keinen Eintrag, 
es spricht ein Zug ins Grosse aus ihnen, der nicht ängstlich prüft 
und abwiegt, dem ,, wenn'' und ,,aber'' aus dem Wörterbuch ver
schwinden müssen, weil sie Dinge ausdrücken, die er nicht kennt. 

Auch die mittelalterlichen Doppelklöster sind die Verkö~perung 
eines Jugendgedankens. Wohl schloss ihre Gründung Gefahren in 
sich, die Erfahrung zeigte es. Aber cfaran dachte man nicht. Man sah 
nur die Schönheit der Idee, dass auserwählte Seelen aus beiden 

• 

Geschlechtern zum Gotteslobe sich verbinden könnten, und 
das genügte, um diesen Gedanken auch ins · leben treten zu 
lassen. So entstand im Hochtal von Engelberg kurz nach dem 
Männerkloster ein Klösterlein für Frauen. Bald hatte es eine nicht 
unbedeutende Blüte erreicht, unter Abt Heinrich I. (1197 1223) 
erstan.d ihm aus dem Vermächtnis des Leutpriesters Heinrich von 
Buochs ein Kirchiein unter der Anrufung des hl. Andreas und im 
Jahre 1254 gab Bischof Eberhard von Konstanz an einem Tage 
52 Frauen den Schleier. Im Jahre 1325, am Tage der hl. Verena 
(1. September), traten im Beisein der Königin Agnes 139 Frauen 
dem Konvente bei.1

) 

Jahrhundertelang bildeten die beiden Klöster ein Ganzes, der 
gleiche Hirtenstab regierte sie, nach derselben Regel und Ordens
tradition pflegten sie das Gotteslob und die edlen Künste, und 
wenn heute der Büchersaal def Abtei Engelberg dem kunstlieben
den Besucher manche Sehenswürdigkeit zu bieten weiss, so haben 
auch die Frauen zu St. Andreas ihr Verdienst daran. 

1) Vgl. Albutrt Engelbergense, Luzem 1882, S. 25 ff. 
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nach Sarnen.1 Die V.orsteherin, in Engelberg Meisterin genannt, 
erhielt dabei den Titel, nicht aber die Privilegien und Abzeichen 
einer Aeßtissin, die kirchliche Oberhoheit behielt nach wie vor der 
Prälat von Engelberg. Heute erfreut sich das Kloster einer frischen 
Blüte und besitzt auch in den Vereinigten Staaten eine jugend
kräftige Niederlassung. . 

Diese spärlichen Notizen mögen dem Leser, der mit der 
Engelöerget: Lokalgescftichte weniger vertraut ist, wenigstens soviel 
bieten, als zum Verständnis unseres Textes nötig ist. . 

So weltfern und abgeschieden nun aucfi das Klösterlein des 
hl. Andreas war, so blieb es doch den Strömungen, welche im 
ausgehenden Mittelalter die deutschen Frauenklöster erfassten, nicht 
verschlossen. Das Männerkloster mag dabei vermittelnd eingegriffen 
haben. So spielte bekanntlieft der Prior. Joh. von Bolsenheim eine 
Rolle in der Oottesfreundfrage. 2) · 

Eigenartig war die Bewegung, die im 13. und 14. Jahrhundert 
Deutschlands Frauenklöster ergriff, die Mystik. Es sind Seelengeheim
nisse, die damals ihren Ausdruck fanden, Melodien, die entstanden, 
nachdent RitterkUltur und Heilandsliebe in der deutschen Frauen
seele sich verbunden. Die hohe Bedeutung dieser Frauenkultur wird 
heute viel gepriesen und was die Zisterziensernonnen in Helfta 
schauten und schrieben, ist längst aus der dunklen Verborgenheit 
der Klosterbüchereien herausgetreten. 

Auch die Nonnen von Engelberg scheinen in gewissem Masse 
an der Bewegung teilgenommen zu haben. Gewiss sind die Zeug-

we.st uns das Vorhandensein mystischer Tendenzen. 

, ; 5 t 

2
) A. a. o. S. 42. 
') V gl. Rieder: I >er Oott~sfteund im Ol*JQd. 
1) V gl. dazu : 

Engelberg. OeriJtaola 
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der Lachmann'schen Regel. 
In den Anmerkungen gebe ich nef>st den bereits vermerkten 

Korrekturen die Hinweise auf die im Texte angeführten oder an
geDeuteten Bibelstellen; wo clie Stelle mit dem lateinischen Anfangs
wort zitiert wird, gab ich sie, soweit nötig, vollständig, wo sie 
bloss dem Inhalt nach, oder in Oer Ueber.setzung geboten wird, 
b ügte ich mich mit dem Verweis. 

Endlieh erlaubte ich mir, um die Lektüre des Textes· aucl1 
solchen Lesern, die mit den ältern Stufen unserer Sprache. oder 
mit dem Schweizerdialekt weniger vertraut sind, zu erleichtern, die 
An e des Sinnes gewisser veralteter oder dialektaler .Ausdrücke 

- ist selbstverständlich. 1) 

.. 
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Text der Handschrift. 

Oratia domini nostri lhesu Christi etc. 1) Die gnad Unfers 
herren und die liebe gottes und die gemeinsami des heiligen geiftes 

.. 

rig all zit mit Uns allen etc. 

Am mitwuchen. 
So an mitwuchen wird und man wil meß han, fo [oll fich 

nieman verturnen zö dem anfang der mefß. Und eß ift des tages 
die herrlich melß : In nomine domini omne genu 2) etc. In dem 
namen un[ers herren [o tollend [ich bugen alle knuw himelfchliche 
und irrleiehe und hel[che. V. Domine exaudi3

) etc., als er rö.f hat4
) 

zil Iinern hirneliehen vatter, und fond denken wie das was6
) da 

er hingenomen ward an [iner menlchheit, [o was er doch ie und 
ie in der gönlichy6

) und er Iines himelfchlichen vatters, und fond tön 
die langen venie7

) und betten ein miserere mei deus8
) eic., und 

lullend unfren herren gott bitten das er uns helfe das wir in difem 
heilgen zit und elli zitt Iiner heilgen marter danckend das Uns von 
imm niemer verwilfen werd.9

) 

Und fingt man öch des tags den pai[ion10
). So man kumpt 

an die wort: Velum templi11), fo [oll man den umhang12
) laffen fallen, 

und I oll man hafllig18) lälfen fallen das älli menfchen dar ab er
R:liipffend14). Und zeichnet das das Unter her got vedchied an dem 

1
) Oratia domini nostri Jesu Christi et caritas dei et communicatio 

sancti spiritus sit cum omnibus vobis. Rom. 13, 13. 
2

) In nomine domini omne genu flectatur, coelestium terrestrium et in
fernorum. Phil. 2, 10. 
p 8

) Domine, exaudi orationem meam et clamor meus ad te veniai. 
s. 101. Vgl. Missale Rom. Fer. IV Majoris hebdomadae. 

4
) wie er rief. 

5
) wie sehr er auch hingenommen wurde • • • so war er doch. 

8) Herrlichkeit. 7) Prostrationen. s) Ps. 50. 
9

) dass wir von ihm nie getadelt werden. 
10

) Leidensgeschichte Christi. Luc. 22, 1 23, 54. 
11

) Velum tempü scissum est medium. Luc. 23, 45. 
12

) Vorhang; gemeint ist wohl der Chorvorhang. 
13

) hässUch; also etwa: mit heftigem Geräusch. 
1~) II eftig erschrecken. 

• 
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runn und man ir fchin verlomd3
), und im all creaturen eben dold4), 

öch Unfer herr got verköft des tages6
) ze mitten morgen von Judas 

ertrichs umb [o klein fehwachs güt gab umb 30 denarii. 7) 

Am don rtag. 
So atn g~olfen donitag wird, fo rollen wir vor zö der metti 

betten 5 pater noster dem heiligen frolichamen zft lob und ze 
er, und (onds petten das hochzit durch ufhin8

). So leffen wir denn 
das drivaltig pett9

}, und zeichnet das dö Unser her got uf dem 
berg bettet, und er denn blütigen fchwei~ fchwiczt, das er dtl 
drilten10

) ab Iinern gebett gieng und er troft föcht a,n finen lieben 
jungren und er kein tro[t an inen fand 11), und fond zu dem erften 
Un[ren her got bitten und ermanen als 12) des we und fchmerczes so 
er an Iinern heilgen höpt je erleid, das er fich erbarmi uber alle 
die höpter in der criftenheit. Zö dem andren mal fo föllend wir 
un[ren her got ermanen als des we und der müdi fo er an finen 
heilgen glidren -je erleiel die älly verferd warend von dem höpt biß 
1if die füß, das nllt ganczes an im was, das er sich erbarmi über 
ally die glider der heilgen criftenheit. Zö dem tritten fo follen wir 
Uniren herr got ermanen aller der angrt und not in die fin heilige 
fel ie kam, das er fich (2 h] erbarmi Uber all glöbig feien. 

So Ieien wir denn die 15 pfalmen18) und vallend triften14) nieder, 
und zeichnet das das varlich16

) fuchen, daß ry inn föchtend mit ir 
fachten und mit ir latternen und mit ir kolben und mit ir ftecken 16), 

1
) sich ufspalten hier im Sinne von entzweireissen 

. :> VgL fHatth. 21~51. s) Vgl. Luc. 23~45. • 
) und J_ede Creatur mit ihm ein gleiches litt. 5) atz.sser 

8
) an dtesem Tage. • 

ang mt uc. , 5. 
8) Die ganze hohe Woche hindurch 
9

) Was damit emeint · •. . . 

ts) n· 0 ad l , . Mare. 14. 35 fl. lt) alles. 
te r ua - oder Stufenp'Sal ä l. h p 

123 124 125 126 127 128 rnen, n~m!.lc s. 119, 120, 121 122 
, , . , , , , 129, 130, 131 132 133. J , 
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von der kraft und labhafttgen worten. o hett man vil kerczen 

ri zUnd das varlich h~chen das fi im da tatend in der duneklen 
nacht die er alli menfchen zd rüwen6 gefchaffen hat. Das r · aber 

zd im hattend. An dem aben jetlieh er fprach ft'tr den andren: "Herr, 
• 

ich will ftir dich fterben und will mit dir gan in den tod. " 7 Das 
mans aber löfch und man tüt aß mans reiften8 welli, das bezeich
net die flucht finer lieben jungren, das einer nach dem andren floch 
uncz9 das er allein beleib und er allen finen vigenden. 10 

So lin man IX leczgen1 ' und IX pfalmen, und zeichnet1 

die IX kör der heilgen englen und zeichnet öch 13 die nUn und 
ntlnczig fchäflY die er ließ in dem himel und er her ab kerd und 
h\cht das einig ver ird fchäfly, und er es fo erbedfam 14 uf fin heiligen 
ruggen nam ·das er es wider brächti in die himelfchlichen weid.16 

Und16 fordret man und git man kein fägen 17 , und zeichnet 
das das der von dem allen lägen und aller frid kumpt, das der was 
an18 allen ftid in dem gewalt finer vigenden. Und foll man denn 
die edten 111 leczgen fingen mit einer luten ftimm, und zeichnet das 
den rüf19 den die altvätter hattend V20 tufend jar do ry fo dick 
röftend: "Herr brich den hymel und kum her ab und Iöß Uns. "11

) 

Und zeichnet öch finen heiligen Iuten fchrey den er hat an dem 
heiligen cn1cz dü er röft: "Hely Hely! min got min got! wie hest 
mich verlaffen !''2z 

I) spach hs. 2) dreimal; ist unrichtig, Vgl. joh. 18,6 ff. 
3) haben. ') Symbolische· Bedeutungen. 
5 ) bezeichnen dadurch das man ••• 
8) als Ruhezeit für alle Menschen. 
7) Vgl. Matth. 26, 35; Mare. 14,31; Luc. 22,33. 
8) Den Docht putzen~ also jede Spur des vorherigen Liehtes entfernen. 
9) bis. 1o) Feinden. 

11) Lektionen· Lesungen aus der hl. Schrift und den KirchenvtJtern. 
12) Nach zei~hnet: mit gleicher Tinte, dann noch rot gestrichen: der. 
lB) üch hs. 14-) mllhevoll. 1ß) Vgl. Luc. 15,3fl. 
16) Nach und: mit gleicher Tinte, dann noch rot gestrichen: fro. 
lT) Zu jeder Lesung wird sonst der Segen erteilt; an diesen. drel Tagen 

unterbleibt er. · 
18) ohne. 1o) C

2
: zeichnet das rufen das . . . 20) C2: \'or tutedd J&r. 

21) Ps. 143, 6. 
22) Matth. 211 46. 
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lichen2 herczen8 
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• 

Nach der melß. 
• 

So denn nacll der mefß wird, fo foll Oie curteri die ältter 
endecken und [oll die zwächelan' [chmächlich laffen vallen, und 
bezeichnet das das der airnächtig got der CJ,IIe ding vermag und 
mit [iner wUheit alle ding Io minnenklich gefchaffen hett, und der 
den himel geziert het mit det Iunnen und mit ~em man und mit den 
lternen und das ertrich mit den hörnen und 3 b den blömen und 
den men[chen mit dugenden5

), das der nackend und bloß ftönd 6
) 

vor allen· rinen vigenden 7), und er beröbet ward fines götlichen 
ge waltes und Iines heiligen names und Hner kUnglichen8) eren, 
und er öch beröbet ward lines heiligen blt'des und finer Iäbhaff-
. en fücliti9

) nnd öch beröbet ward finer geminten fel und tines 
heiligen lebes und öch beröbet ward Iiner herczlieben möter und 
aller Iiner u[ferwelten frund. 

So man denn zö. der vefper tafelletl0), das bezeichnet sangwis 
domini das da alle zit sch~t und rcüft: "Ertrich11) ertrich verdeck 
mich nit und vergis min nit, bedenck wie ich durch u) dich ver .. 
goflen bin. 

1
) Luc. 1, 38: Dixit autem Maria: Ecce anciUa Domini fiat mihi secun· 

dum verbum tuum. ' 
2) jungfräulichen. 

~1 re war~ und an dem Junglten genot lag. Zwischen I tim vou mit gleicher 
Tmte gestnchen: hei[re ward. 
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1) Altartücher. 
G) Fdhigkeiten. 
8 ) stand. 

8) köttigUchen. 
~) Lebtnssaft. 

• 

10
) Damit wi~d das a~r . · 

ers1tzt. 
11) Er~e: Das Blut d#s lllrrJ.J.ibaag jtJl& 1/,en Ertlb tl 
12) detnetweg~n. 9 tn.. 









Zlt der [ext 

Zlt dem ampt 

So man denn zd dem antpt zemen tafelet, das bezeichnet 
die herten hamer (treich die ry im gabend do ry in negletend4 

an das cz, und die welichen achtren5 und die ellenden ftlnfzen6 

die I götlicb bercz widergab ze jetliebem 7 hamer ftr ·eh und 
die tötlichen ttich die im z6 linem herczen trungend8

• So facht 
man n das a1npt an wen des tags ift nit ein mefB. So singt 
man denn die 1 =" als Mo ·res9 gebot wie man das ofterlemli 
lölt melfen, und das tot fin ein unvermafgoP0 lemli, wan er des 

war otterlemli ilt gelin das da ge kochet ilt in ryner 
hejlgen marter und gebraten an dem fpifß des heiligen crUczes 
in dent fUr11 göttieher mJnn. · 

Darnach Hngt man zwen trackt11 , den einen: Domine audivi18
, 

als er in Iiner beUgen puttt' ein mitler was zwlifehent zweyen 
tierlinen detn elel und detn rind. Der ander trackt heilt: Eripe 
me11 

, als er ein mitler was an dem heiligen cnlcz zwt1fchen zwe)ien 
16 

• 

t des fant ohannes den paflionn), und fo man 
wort: Tradidit spiritum18 , als er rynen heyligen 

--..,- lttzten. Oeriehtsverh:andlung. 1) verteiltend hs. 
htJ zuerst mit gleicher, dann noch mit roter Tinte ge-

J) AeeMer 1) SeufZer. T) jedem. 
BKDtl. 12. 

Peuer. 
ln der M 46r: Epls:tel f.11.l6.tl& und auch 





und ein hinwurf des volcks. Omnes videntes : All die mich ra .. 

wurfend ir höpter ab mir. 

die rügenden Löwen. 
Sicut aqua efusus sum: Alli min füchti ift mir uß goffen und 

alli mine bein zer[preitet. Et factum est cor: Min hercz ift in 
minem lib zerfloffen recht als2

) das weich wachs. 
Et foderunt manus : Sy hand mir min hend und min ffis 

durch graben und alli mine bein zelt8
). 

lpsi vero consideraverunt: Si fachend mich an und durch-
lchowentend mich. 

Diviserunt sibi: Sie teiltend min gewand under fy. Et luxit 
super me: Und es weinet alles ertrich Uber mich und was nie
mand der mir wol oder gütlich tät4

). 

Allo kl er (ich an dem heiligen crucz. 
So [ingt man den das Sanctus ze dry malen und Agyos ze 

• 

dry malen, und tdt man das in dreyrley fprach 6
), und töt man 

das ze lob und ze eren dem manigvaltigen fpot6
) der im des 

tages befchach, und er des tags von menger zungen verfpottet 
ward, das er nu von menger ge lopt und ge eret werd. Der erft 
Ipot den ry im tatend vor Herodes do ry in bekleittet mit einem 
wilen kleid und [anttend in wider zO Pylato als er ein tor wer7

)· 

D~r ander fpot den ry im tattend mit der dorninen kronen, und 
ry do fllr in km1wtend und fprachend: "Ave rex judeorum!" und 
do ry in [puwtend under fin heiligs antlit8). Der trit fpot den 

1) Gegenstand der Verachtung. 2) gerade wie. s) gezählt • . 
. •) Vgl. Ps. 21: Ego autem sum vermis et non homo, opprobrtum 

homtnum et abjectio plebis. Omnes videntes me deriserwnt me locuti sunt 
labiis ~t noverun~ caput. Aperuerunt super me os suum, siculleo rapie.rr.s 
et rugtens. Stcut aqua effusus sum et dispersa sunt omnia ossa mea. -
Factum est cor meum tamquam cera üquescens in medio ventris mei. . 
Fod~runt t;tanus meas et pedes meos, dinumeraverunt omnia ossa mea. Ipst 
vero consideraverunt et inspexerunt me diviserunt tibi vtstimenta mea et 
super vestem meam miserunt sortem ' 

5) s . . . anctus deus, sanctus fortis sanctus immortalis miserere nobtS. 
Agws 0 the6s, Ag~s lschyros, Agi~s athQ.natos ellison imas. Die dritte 
Sprache war wohl dte deutsche. 

• 
8

) Nach spot steht, zuerst mit gleicher, dann noch mit roter Tinte ge-
strtchen: got. 7

) Luc. 23,11. &) Joh. 19,2f.; Matth. 26,67. 
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tatend ry im an dem heiligen crllcz do ry fprachend: "Alios salvos 
fecit, er hilft andren und mag1 im2 

· selb nUt helfen"8 • Der fierd 

Der fechft fpott tatend Iy im von I,Ynem luten gefcfirey do er fprach: 
"Hely Hely Iama sabathani 1" Do fprachend fy: "Er rüft Helyas, 
lächend wa er kom und in löß" 7

• Den fUbeden 8) fpot tatend ry 
im do er von tödemlichem 0 turfte fprach: "Sicio." Do botend 
ry im eHich und ga1len da von fin gemint};t0) kel verfert ward11). 

So fingt man: Crucz fidelis, , o du edels crUcz ein trolt aller 
glöbigen, under allen blümen biftu der aller edlift. In keinem 
wald kein böm nie funden ward der fömlich eft fömlich blöft noch 
fernlieh frucht je getragen heig. Vagit infans18): Der in fiper l<ind
heit in der kripfen 14) geleit ward uf das rttch höw fUr die tier 
und alle Iine geHder in gewindetl6) in die tüchli von Iiner jungfröw
lichen mftter, die leiben hend und füfß mit groffen nagten ver
wunt geheft find an das crUcz16). Arbor alta17

) densa etc. 0 äu 
höher böm des heiligen crUczes bllg und neig din eft und din 
arm, Iöß uf die zerfpannen adren das die herfi und der groB 
lchmercz und pin werde ge miltret und ge feinftrefl8

), neig und 
ltreck herab den feinften19) ftammen die glider des aller obreften 

1 ) kann. 
2) Vor im steht mit gleicher Tinte gestrichen ein nicht mehr lesbares 

Wort. 
8) Matth. 27,41 f. 4) Luv. 23, 39. 5) hatte. 
&) Matth. 27, 40; vgl. joh. 2,19. Ueber den u der lateinischen Stelle 

stehen von einer nicht viel späteren tland die u-Häkchen. 
7) Matth. 27,46 ff. s) siebenten. 9) tödüchen. 

l"o) gemitty hs. 11) joh. 19, 28 f. . 
12) Es folgen zwei Strophen des Hymnus: Pange üngua. Vgl. Brev. M~

nasticum. Dominica Passionis ad Matut. Ich gebe den ffymnus nur sowe1t 
er hier übersetzt ist: Cru-x fideüs, inter. omnes arbor una nobilis. Nulla 
silva taltm profert fronde flore germine. . . . 

• 18) Vagit injans inter arcta conditus praesepza: membra panfUS znv()/uta 
111rgo mater alligat. 

U) Nach kripfen steht infolge Tintenkleckses kaum lesbar: Iai· 
lts) Ueber der Endung steht ein bedeutungsloser Schnörkel. 

lT) Fleete ramos, arb()r alta, tensa laxa. VI.S~e~a, et ri~o' .leninctlt 
qUim dedlt nativitas• ut superni membra regr.s mttt tendiiS stlpit#. 

1t) btslnftltt. ' lo) c, korrigiert: eaafteu. 

• 







, 

Am hohen laml:tag. 

Und r et man öch denn die orterkerczen. Und bezeichnet 

ein wiUe wulck das ry befchirnd vor der hicz der funnen' . 
· lägnet man denn den töf6

• Wenn man den zum töf 
ltitet, lo lönd wir venie tan wo wir im clofter find6

, und fönd 
· erere m · etc. urid Uniren herren got trUiich bitten 

er ti el wir das heilig wirdig facrament des heilgen 
es uns ein fröid 7 fig und ein fighaft fig 

die velper an mit einem lobliehen Alleluia. 
die erlt fröid die er in mönfchlicher natur ie 

übertriffende gro[(i fröid da er erkant 
· lebliehen vatters fo Toblieh und fo 

das er die menlchheit erlöft hat 
hat. Das was die groß fröid die 

• Nu bitten wir unfren 
den fr Jcömend und 

suam 

iJS ' 
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